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Auf einem Extremstandort am Räuschenberg, ca. 2 km nördl. von Höxter, 
findet sich eine Rasengesellschaft mit dem Blaugras (Sesleria varia). Nächste 
vergleichbare Vorkommen sind aus dem NSG „Ziegenberg" bei Höxter (ROH
DE 1983) sowie weiter östlich im Werratal (WINTERHOFF 1965) bekannt. 

Der Blaugras-Trockenrasen kommt am Räuschenberg an einem süd- bis süd
ostexponierten, etwa 45° und steiler geneigten, von Felsbändern durchzogenen 
Hang der „Teufelsschlucht" in 150-210 m Meereshöhe auf Muschelkalk vor. 

Sesleria varia hat heute ihr Verbreitungszentrum in den Alpen, dort dominiert 
sie oberhalb der Baumgrenze auf basenreichen Standorten. Nach Norden hin 
wird die in ganz Europa verbreitete Art seltener. Während der Eiszeit war Sesle-

. ria varia möglicherweise in die nicht vergletscherten Teile Mitteleuropas vorge
drungen, wo zumindest zeitweilig ein der alpin~n Stufe ähnliches Klima herrsch
te. Das Blaugras hat nach SCHUBERT (1963) eine geringe Ausbreitungsfähig
keit, so daß für die Besiedlung der heutigen Standorte ein langer Zeitraum zur 
Verfügung stehen mußte (ELLENBERG 1982). 

In Mitteldeutschland wächst das Blaugras nach SCHUBERT (1963) zum ei
nen auf wenig verwitterten Steilhängen, zum anderen auf Gesteinsschutthalden 
am Fuße von Felsen, d.h. auf von Natur aus waldfreien Standorten. Auf diesen, 

· oft noch nicht ganz zur Ruhe gekommenen Halden ist die Vegetation durch 
ständig nachrutschenden Verwitterungsschutt in ihrer Entwicklung gestört. 
Doch das kalkbedürftige Blaugras kann mit seinen zähen Ausläufern und Wur
zeln den Kalkschotter stauen und Feinerde ansammeln. Die Horste von Sesleria 
varia wirken somit als Schuttstauer und verleihen der Halde einen terrassenarti
gen Aufbau. 

Das Blaugras ist gegen Verletzungen durch Gesteinsbrocken mit einem 
„Nest" aus abgestorbenen, vorjährigen Pflanzenteilen geschützt. Auf der zur 
Ruhe gekommenen Feinschutthalde kann eine ungestörte Bodenentwicklung 
einsetzen und andere Pflanzen können diesen Standort nun auch besiedeln. 

Neben der verhältnismäßig hohen Lichtbedürftigkeit des Blaugrases ist auch 
die zum Gedeihen notwendige Bodenfeuchtigkeit nicht unbedeutend für die 
Auswahl des Standortes. An südexponie!ten Hängen wird dieser Bedarf mit 
Hilfe ,der weit in die Tiefe dringenden Wurzeln gedeckt, die sich erst in den Ge
steinsspalten stark verzweigen und das dort zurückgehaltene Niederschlagswas-
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ser nutzen. Da für Höxter mittlere Niederschlagswerte angegeben sind, d.h. 
700-800 mm/Jahr, davon etwa 240 mm in der Vegetationsperiode, ist für das 
zeitweise trockenheitsertragende Blaugras am Räuschenberg der süd-, sonn
und windexponierte Standort annehmbar. In niederschlagsärmeren Gebieten, 
z.B. am Kyffhäuser und südlichen Harzrand zieht sich nach .MEUSEL (1939, 
Zit. nach ELLENBERG 1982) das Blaugras auf die steilen Schatthänge zurück. 

Am Räuschenberg ist der Blaugras-Trockenrasen auf einer Fläche von etwa 
2000 m2 gut und einheitlich ausgebildet. Das Blaugras ist aufgrund seiner Kon
kurrenz vorherrschend im Bestandsbild. Die Bestände bleiben jedoch stets lük
kig, da den Pflanzen nur beschränkt Wurzelraum zur Verfügung steht. Dazwi
schen finden sich andere Pflanzen, die sich ebenfalls durch ein tiefgehendes, 
festrankendes Wurzelsystem an diesen Lebensraum anpaßten, z.B. Carex humi
lis (Erdsegge), Vincetoxicum hirundinaria (Schwalbenwurz), Polygala amara 
(Bittere Kreuzblume), Anthericum liliago (Traubige Graslilie), Hippocrepis co
mosa (Hufeisenklee). 

Die extremen kleinklimatischen Bedingungen am Südhang wie Reflexion der 
Strahlung, hohe Erwärmung der bodennahen Luftschicht und hohe Verdun
stung fördern das Auftreten dieser südlichen und kontinentalen Elemente, die 
im Wesergebiet ihre nordwestliche Verbreitungsgrenze erreichen (BUDDE 
1951). 

Anhand der von LOH.MEYER (1953) für die Blaugras-Trockenraseninder 
Umgebung Höxters ausgewiesenen örtlichen Kenn- und Trennarten: Sesleria 
varia, Carex humilis, Anthericum liliago, Polygala amara, Epipactis atrorubens 
(Rotbraune Stendelwurz) und Vincetoxicum hirundinaria konnte der Bestand 
am Räuschenberg dem von ihm beschriebenen Epipactis atrorubens-Seslerietum 
zugeordnet werden. 

Dem Blaugras-Trockenrasen am Räuschenberg ist Anthericum liliago beson
ders zahlreich beigemischt und zeigt Anfang bis Mitte Juni einen eindrucksvol
len Blühaspekt. 

Durch menschlichen Einfluß, d.h., durch Aufforstung mit Schwarzkiefer und 
Fichte und fortschreitende Sukzession ist der Bestand jedoch gefährdet. Es sind 
noch einige dieser Ende des 19. Jh. angepflanzten Fichten und Kiefern (heute 
12 m hoch) zu finden, während die meisten nach .MERKEL (1930) im Jahre 
1911 bei einer Dürre abgestorben sind. Auch einige Laubbäume haben sich in
zwischen angesiedelt. Ihr jährlicher Zuwachs ist zwar gering, aber sie fördern 
durch den Laubfall die Sukzession. 

Auch das als Waldmantel am Rande des anschließenden Blaugras-Orchide
en-Buchenwaldes stehende Schlehengebüsch dringt langsam in die Fläche vor. 
Dies vollzieht sich noch sehr langsam, da der Standort immer wieder durch das 
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Tab. 1: Pflanzensoziologische Bestandsaufnahmen der Sesleria varia -
Rasen (Verband: Mesobromion, Ordnung: Brometalia, 
Klasse: Festuco - Brometea) 

1 - 7: 
8: 

Epipactis atrorubens - Seslerietum 
Carex humilis - Bestand 

Lahm. 1953 

Aufnatne-Nr-. 
H5he der Bäure [ m] 
Veget.-Bedeck. B [%] 
Veget.-Bedeck. S (%) 
Veget.-Bedeck. K [%] 
Aufnahre-Fläche [m~ 
Artenzahl 

Lokale Kenn- und Trennarten: 

Sesleria varia 
Carex humilis 
Anthericum liliago 
Vincetoxicum hirundinaria 
Polygala amara 
Hieracium sylvaticum 
Epipactis atrorubens 

Verbanis-, Or-dnurgs- und Klassen-Kennarten: 

Pimpinella saxifraga 
Carlina vulgaris 
Hippocrepis comosa 
Euphorbia cyparissias 
Brachypodium pinnatum 
Scabiosa columbarici 
Sanguisorba minor 
Cirsium acaule 

Kennarten therrrq:hller Säure: 

Viola hirta 
lnula conyza 
Origanum vulgare 
Campanula rapunculoides 
Pol ygonatum odoratum 

Soostige Arten: 

Hypericum perforatum 
Taraxacum officinale 
Gymnadenia conopsea 

Al::baueirle fblzarten: 

Pinus nigra (gepflanzt) 
Larix decidua (gepflanzt) 
Prunus spinosa 

Rosa spec. 
Acer campestre 

Rhamnus catharticus 

Fraxinus excelsior 
Fagus sylvatica 
Quercus petraea 

B 
B 
s 
J 

s, J 
s 
J 
s 
J 
J 
J 
J 

2 3 4 5 6 
12• -
5• 

5 
50 50 50 
15 15 16 
20 14 12 

6* 8* 
5• 5• 
5 5 10 

80 60 60 80 
15 10 10 16 
19 18 20 17 

2.2 3.2 3.2 2.2 2.2 1.2 3.2 
2.2 1.2 1.2 3.2 3.2 3.2 2.2 
1 .2 1.2 2.2 3.2 2.2 2.2 1.2 
1.2 1.1 1.1 2.2 1.2 2.2 2.2 
+ + + + 1.2 + 
+ + + r + 1.2 

1 St 

+ + + 1.2 + 
+ + + + 

+ +.2 1.2 + 
+.2 +.2 +.2 

+.2 
+ 1.2 

+ + 

+ 

+ + + 1.1 + 1.2 + 
+ + + + + 2.2 
+ + + 1.2 +.2 

+.2 1.2 
(+) 

+ +.2 
1 St r 

1 St + 

(1.1) (1.1) 

+ + 1 St 
r 

(1.1) 
1.2 

1 St 1 St 
1 St 

1 St 1 St 

1 St 1 St 

(1 St) 
(r) 

+ 

* = vcn außerhalb in die Aufnahre-Fläche hineinrcgerrl 

8 

70 
16 
27 

4.5 

+ 

1.1 

+.2 
1.2 
2.2 

+.2 

+ 
+ 

+.2 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

lußerden je eirrnal in Aufn. 1: &lrb.ls torminalis J r, EPiPac:tis hellelxlrine 1 St; 
in Aufn. 3: Rosa p:rnifera J 1 st; in Aufn. 4: Juniperus cx:rmunis J +; in 
Aufn. 7: Carex flacca + , Crat:aegus spec. 1 St; in Aufn. 8: L\3.cty lis p:il ygana 
et glarerata +. 2, Poa I1EI1Dralis +. 2, Atrcpa bella:lonna + , Clanatis vi talba J 
+ , Galiun cdaratun + , Physalis alkekengi + , Ruh.Js fruti=sus coll. J + , Sene
cio erucifolius + , Senecio jacabaea + , Cej:halanthera rubra 1 St. 
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nachrutschende Verwitterungsmaterial gestört wird. Die ständig anfallende 
Laubstreu reichert jedoch die Humusauflage an und der sonst gering entwickel
te Rohboden wird sich fortschreitend weiterentwickeln. Dies hätte dann eine 
Änderung der Vegetation zur Folge. 

Die Nadelhölzer (Kiefern, Fichten) und auch einige Buchen auf der Halde 
sollten nach und nach vorsichtig entfernt werden, damit sich dieser Standort 
langsam wieder erweitert und die volle Besonnung erhält. Die Arbeiten sind mit 
äußerster Achtsamkeit durchzuführen, um ein Aufreißen der Vegetationsdecke 
zu vermeiden, welches verstärkte Erosion und das Aufkommen von Pflanzen 
der Verlichtungsgesellschaften nach sich ziehen würde. Aus diesem Grund ist 
der Wurzelteller der Bäume im Boden zu belassen. Gleichermaßen ist der ein
setzenden Verbuschung der Halde entgegenzuwirken. 

Zum Schluß möchte ich noch einmal darauf hinweisen, daß der Blaugras
Trockenrasen des Räuschenberges bei Höxter und der in enger Nachbarschaft 
vorkommende Blaugras-Orchideen-Buchenwald geschützt, erhalten und geför
dert werden sollten. 
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